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5’;;;‘2[ i;?ed) H%re JEfu! D unfhuldiges und Eetfdyes Seve?
T .)E{v: Du Begutigam unfever Seele! Du baftheute niche
U umfonft den ivedifchen Sreudentag, eine Hodyseit,
& deiner Sretnde beficher; fondern auch biermir eine
“Derficherung, und ein Deyfpiel geben wollen, daf du eben fos
wobl ein Sreund dev §udlichen, als ein Troft der Traurigen und
betimmerten Sevgen fepft; wenn fie nur dir angebdren.  YOobI
denen, die ihrHauf, wie das neue Paar su Cana; in deiner Ger
gemwatt, und unter deinem Seegen banen! Lebre dod) beute die
TJugend, wie fie die lichrigen Tage desledigen Standes fo angus
wenden habe, damic fie deiner Sreundfchaft su jener Jeit einmabl
wverfichert fepn mge, wenn fie ibr eigen Haup vegieren Ol Rijhs
ve die 2Alten, die beveits in diefern Stande find, bavaufifid) jeneerft
suberciten, damit fie inne werden, und mit retigen Devoegungen
Oes sertsens dir abbitten, vwas etvoa im ledigen Stande vonibs
nen verfdumer, oder verwabrlofet worden.  Bib vor allen Dins
‘ Y3 - gen
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gen, treuer Hepland , bey fo nothwendigen: Lebren, und bey o
mancherlep Subdrern, vor weldyen ich vedenmuf, ja deines Beis
ftes Gnad , dafi fie nicht treiben daraus einen Spott, dev ibren
Seelen fhad! Herv! Lrbavm dic) unfer! ynd gib uns deinen
Srisde Amen. "

Cingang:
@8 fcheinet faft Heut ju Tage, eine gefabrliche Sache su feym,

jungen Ceutenvom Cheftande ju predigen,  Seit dem fo
| PRy ¥ 4.7 wohl die SartlichEeit, " al Spbtteren unter den Menfchen’ mit
vl j Ef /:;1 _ Derm Alter dev TWelt geftiegen, fo findnicht nuv die allertheuerfien
| ] &fwz:" b evffen Lehren Deg Coangelif; fogar- bey Studivenden und Ses
Zl;‘ P Ieuten, in Bevachtung gevaBten; fondern man.hat bey nahe ges
7y aviffe Tahrheiten: ausgefondert, mit welhen Knechte Sottes
oenigftensd in Gottesdienftlichen Berfaimmiungen die Ohreny Hé

Shugen und Ehrbaren imBVolE: gav- verfehoren follen. Einige

oofi Biefen find ju gemein und beFannt! Andeve Seleivigen leins

sdrtliches” Gehde! Andere find gar nicht' nach der Kitigen Ses

fehmack.  TBill man von devgleichen in bifentlichen  wid folchen
Berfammlungen veden; vom Eheftand, von dev Keufchheit, vsom

Feufel u. . m, eine gantge?Bexfammlungunterf)aften fo Eanman

Teicht uach vem Uetheil dev avtigen TBelt, Dem Unglauben ynd der

‘@ pditerey, fiber die man doch feufiet, mebr Nahrung geben.

Faft folte ich aifo befivchten, da ich heute vornemlich der ledigen

,,sugenb pon ihrem 5ufunfngen Cheftande ju predigen gedencle,
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¢8 -diicften allerhand ungleiche-1utheile iber den: Fnbalt. meiney
Stede evgehen s niht;jorwohl vou folchen, bie fie mit Aufmevctfants
Feit anbiven werdens alg vielmehr von denen, Die nuv einer
Shund oll nehmen, ober gay davon uetfeilen ofne fie gehovet
31 haben. (,/ B 1.4”7;,;1;;»;‘, K;fff«, @53 :7;%;‘»‘»5}» s

11 108 foird man denn tadeln 2 SBie viel Behutfambeity
foird man forechen; wie viel Klugheit gehbret dagu, von einee
foldyen Sache drey viertel Stunden eine Verfammiung ju uriter:
Balten, deren grdfter Theil aus Jubdrernjpon dem muntern Al
ter und ‘Tahren: flehet, (1o die unfhuldigfie - Mede oft die
verborgenen Liifte erveget, oftie ju ftppigen Sehers und feichtfers
tigen Borftellungen Gelegenfeit yu geben ? Alfo fefet man, mers
cfe ichy wobl, fhon voraus, baf eine folcdhe Predigt getwif ohne
Dehutfamebeit, und Slugheit abaefaffet fey, wenn man aud) Fei=
nen Beweif davon Hars das, wave cuwas unanftindig, foff
mbchte idh) fagen, unchriftlich von feinem Nedyften gedacht. Aber,
fahuet man fort: Tehmen denn nicht die uhbdrer oft aus unfihul:
digen Lehren, wenn; fie auch noch fo behutfam ausgefprodyen wers
den, unerarteten Anlap,; dev heiligfien ABaHrheiten ju fpotten?
s53ave ¢6 alfo nicht beffer, von Lehren; dabey man 8 fehr wahes
fcheinlich vevmuBten Ean, al8 bey dev potn Eheffandeyu fhiweigen,
18 mit den Perlen ded Gditlichen Worts fo unbedachtfam und
pevfchiwenderifch am fidy ju werffen? So bdre ich ‘wobl: Man

will Ehrifti Ausfpench hicher ichen: Euve Perlen folt ihynicht map, vire

vor Die Sdue werffen, auf daf fie diefelbe nichr gutveten
it ibren uflen? Befinnt man fich ouch, daf man mit dies
: A 3 '-en
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fem Eintourf eineir anfebnlichen’ Theil diefee fiv 1o toerthen BVep:
fommiung fhmafet? C8 mirffe fecne vor ‘mix fepn, daf idy fo
verivegen dencfe! Soll ich fehlen, Soll iy mit meinen Perlen
wider BVermuhten wo unvecht Fommen, fo twill ich taufentmal fies
Ber aus dringender Begierde, einen jeden feiner Phliche gu erint:
fievm; und aus guter Juverficht ju-alien, die mich hdven, alé aus
einee forglofen SeichlichFeit r und aus Mangel der Hochachtung
gefeblet haben, die idy einer fo anfehnlichen Bevfommlung fhuls
big bin. . Dep Herr aber fhencke mi Klugheit, und allen, dieda
suboren, ober davon bernach veden, ein veined Hers! Kommed
1aff ung jufommen darum beten, und alfo forecdhens V.41, -+

Sert.

Coangelinm Dom. 1L, Cpiph. Nof. T, 1-1r.
Und am dritten Tage ward eine Dochzeit 3u Sang
in Galilda, und die Mutter JEfumarda. IEus aber und
feine Jiinger wurden auch auf die Dodhzeit geladen. Lnd
a cg am Weingebrach, foricht diesMucter IEfusu ihim,
Sie paben niche Wein. JEMus fpvidt 3t ihr: Weib wad
babe idh mit div gu fhaffen? Meine Stunde iff noch nicht
Fommen. Seine Mutter foricht 3u den Dienern: Wag
ev euch faget, das thut. €5 waren ader alda fech fef-
nerne MWafferfriige gefest, nady dev Weife Der jidijchen
Reinigung, und gingen je i einen srey oder dren Maak.
JEfus foriche yu ifnen: fiillet Die Wafferfriige mit Wafs -
fev. Lind fie fiilleten fie bis oberr am. - Linder fivicht 31t

ifs
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iftien: Sibopfet nu, und bringet e dem Speifermeifier,
und fie bradytend.  AlF aber Dev Speiferneifter FoftetDen
Wein, ver Waffer gevefen war, und wufte nidt von
wannew er £am, die Diener aber wuftens, die das Wafs
fer gefhopfes batten, vufet der Speifemeifter dem Brdu-
tigam, und fovicht:3u ihm: Jedevmann giebt jum erfien
guten MWein, und wenn fie teunden worden find, alsdenn
den geringern, du baft den guten Wein bigher behalten,
Dag ift dag erfte Seichen, Das Jefusd thit, gefeheben 3u
Canain Balitda, und offenbaret feine Develicheir, Lind
feine Itmger glaubten an iHn,

Abhandlung.

ey verfpreche miv Heute aufmercFiame Juhdrer, wenn ich
Die Pelichren der fedigen Jugend in LAbficht auf ibren
sutiiiftigen auf-und Cheffand vortmge.
Schmwerde diefelbe ,

1. Angeigen, und 300

11. Beweifen, baf obne bic f&obacr)tung berfeweu fe(n 8¢
fegneter Honf- und Eheftand gu hoffen fep.

Grfter Sheil.

G=ueh verftehe duech ben jubiinftigen Eheftand nicht bie Seit, da
(ﬁ 1und dic cheliche Werbindung bereitd nahe bevorftehet, oder
¢in nened Paar Seit und Stunde beffimmet, b fie bie Verlo,

bung




Bung junollyichers gedencten : fondern itenn ich im crffen Theil
diefer Betrachtung Die Pflichten der ledigen Jugendin Abs
ficht auf ibren gubinftigen Dauf:und Eheftand gu befdrei:

Ben gedencfe, fo will ich Gberfoupt anjeigen, 1wie man den TWan:

bel feiner Jugend vovfichrig einvichten mirffe; wenn der Hevr, defs
fen Gebiete 1oir Goy Feiner: Veranderung cut!auffeu, wifeve Ehe
unfcm Haupftand fegnen foll,

; Jeh muf vov-allen Dingen beweifen: dafed folche Plicl.
gen gebe, Wie fd;hctfm gong ficher: dey Cheftand ift ¢in otk
angenehmer, und . roblgefalliger. Stands denn ,ﬁfué Becbret
nicht nur Hente einen Hocherttag mit feiner Gegenmart; fondern
er Befchenclet aud) dad neue @f)epaar mit atifferordentlichen Sees
gen. Der "get)ranb fehree ymar fonft aud) bey Shindern ein; as
Ber miche " wenn fie it Sividén - Dondivert - anjitfon-
gen Gefchioffert, fondern wenn fie ¢ ablegen wolten. Wielweni
ger hat er jemaBl8 an'einem unerlaubten Beruf feinen ABohlgefals
fen, durch eine fo aufjerordentliche Probe Beiviefen. - Gote et

die We!t gemacht Hat, und alled was davinten ift, feste gleidh nady .

oer Sdhopfung diefen Stand, als eine hdchit weife und allgemei-
ne Ordnung ein.  Der Schbpfer forach : €5 iff nicht gut;0af
ver Menfch allein fey, ich will ibm eine Gebulfin madyer,
Viewm ifm fey. Cr/Bauete die Gebilfitr felbfF nach feinem Bifs
e, und bracbte fie dem exften Menfchen su.  ADam nahim diefes,
418 ¢ine Ordnung fiw feine mad)fommen an: Dartim, fpradyer
wird;alfo aud) in Jufunft, ein Mann feinen Bater, und fei:
e Mutter vetlaffen, ndan feiriem Weibe Damgen, ur‘tp




i voerden fepn ein Fleifch 1. B, Mol IL, 24: und IEfus wie-
berhobhlet diefeibe Matth, XIX, 5.
Der Menfdy hat von Natur einen Beeuf ju diefem Stanbde,
vem er folget, fo lange iGm nicht hdhere, und nothigere Pflichs
fen {m SRege find.  Stebet e8 niemand frey, wie wiv mit Recht
Avieder bic omifche Kivche behaupten, fich duvch ein ofnbeding:
tes Geliibde, dem ehelofen Leben ju idmen s fo mug {ich ein je-
ber in feiner Sugend vorftellen : €8 Fdune, oder e8 werde mit
ihm dereinft dahin Fommen ;. vaf ev in den chelichen Stand ein-
trete, - Wenigftens hoffet cinjeder, deteinft ein Haug 3u vegie-
ven. - b nehme darum Haufs und Eheftaud jufammen;, va-
mit der, fo fich an das leftere ftdfjet, fo lange an basd erfiere ge-
dencen mbge.
@8 fragt fich demnadh: Haben wir fchon in der Jugend ge-
wiffe Handlungen vorjunchmen, die fih auf jenen Stand be-
gichen 2 Obder ¢ finden wiv in der Vorftellung : daf wir einmal
Haunsvdter, oder Ehemanner werden diteften, neue Bewequngss
grinde, die ung antreiben, die Plichten defto eifriger audyuitben,
pie ver HEr von unsg, ald Menfchen und Chriften, fordert ? Ale
ferdbingd. - Der BDeweif ifF febr leicht, SOt dev weife Vater
und NRegent, Hat bey der Cinvichtung drefer Welt alles fo weis-
Tich verbunden, daf fich imnier einé auf dad andere, anf dag BVey-
gangene das Giegentvdrtige, und anf vas Gegenwdrtige bag Ju-
finftige begieher.  Mein vergangenes Ecben war eine BVorberei
tung auf baé @egemvamge ¢ undin den gegenwdttxgcn Hand:
: P3) fungen




fungen eines Menfchen liegt fchon der Grund von feinem jukinfs
tigen Schickfal verborgen.  TWie der Menfeh alfo fiberfaupt vers
Bunden ift, das Gegentvdrtige nie auffer der BVerbindung, ofne
Abficht auf das Suinfrige yu gebrauchen: alfo ift e8 eine unun.
gangliche Pflicht der: Jugend, auf dag Sufimftige su gevenchen,
Schreibet ¢8 dody der Gott Jfrael feimem BolcE felbft jur 1inbes
fonnenbeit und Sinde an, al8 ¢8 nidyt an das Sufiinftige ges
bachre 5 B, Mof. XXXIL 28, 29. E8ift ein Vol da Fein
Rabt in iff, und ift Eeint Werftand in ihmen. O vaf fie weife
fodren, und verndhmen fiches, daf fie verfitinden, was ihuen
Pernach begeaten wird ! TWarum erjiehen docdh verninftige
Cltern ifre Kindes nad gewiffen Grundfdgen ? TWarum untet-
vichtet man die Knaben? Aus was Urfache bejiehen wiv die ho-
he Schufe? 1lm des Gegemvartigen willen? Nein ! wegen ded
Sufinfrigen.  Die gange Jugend, fo edel dief(be auch fepn mag,
ift nur ¢ine Worbereitung yum manntichen Alrer. Der Haus:
und Cheftand beftimme in diefem unfer ganges Gk auf Erden!
3 fan uns alfo ohnmoglich gleicboiel gelten , 06 wir Hey der Vo
Bereitung, dagu ung, tenn die Jugend cinmal verfirichen, fo
fenig 3eit, ald den thdvichten Jungfrauen ihre Campen 1 fhmit=
cFen, wicdergegeben wird, davan gedencFen , oder nicht,da wir
3 bffentlichen Aemtern, daf wir ju Haudodtern , daf wiv ju
Mannern beftimmet find,  Hier in ey Jugend iff die Saat !
[Bie einer da fiet ; nachdem der Acker im Frithjahr Unfraut o-
ber Teifen aufgehen [4f, fo wird dort , im Hoausftande, die
Crnde ohne TWiederfpruch, und ohne Husnahme werden.
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So fat denn die Jugend unfrcitige Pichten in Abfichr quf

iren gubinftigen Haus: und Efheftand ju beobachten.  Laft ung
fefen = 3elches Diefelbigen find 2 Das Wunder IEfu an
biefem Freudentage 1t uns auf die Hohjeitlente felber fchliefiers,
ba fie feines Segens werth gewefen.  Ev feset felber diefe Bee
bingung, wenn feine Boten in feinem Nabmen fegnen folten
So of daffelbe Hauf wevth i, fo wird euer Jriede auf
fie Fommen Mateh. X. 13, Ohnfehibar gehdrten diefelben yuy
ber Eleinen Jahl dever, die auf den Troff Jfvael varteten, oder
Jefum fdyon bafie evbannt hatten. Menfchen, vie i eint eiser

© Hauf auf einen Felé ju bauen, mnd unter IEf Seegen eingus
vidhten gevencet , forget bey Seiten, daf ihr aud) Deffen wertf
fepnr mbget! Und wie gefchicht dasd ?

D2

Die Bottfecligbeit iff die erfie Tugend, dieuns dad Hang
bauet. Siche, fpricht David, wenn er einen Furgen Abrif pon
dem Gl des Haufes cined Sevechten macht, alfo wird ge-
{eguet dev Mann, der den Heren firdstet Pf, CXXVIIL,
4. Die Gottfeeligbeit ift Feine Fevtigheit, die fich erff alsdenn
flizchtig und in €il lernen 18, wenn man fie gelernet i Haben
wiinfht,  hovicyter Auffechub! Elenver Betrug, wenn (id) die
unbedachtfame Jugend cinbildet : €3 fen allemal Jeit, algveny
exft gottieelig ju werden, wenn fie ihr Haufl einvichten  und Gspte
um Seegen ju dem allerbeventlichiten @tanbe Bereits anfprechen
will.  Was madite doch den Eheftand jener frommen Aitviter,
tined Abrabam, Jfoac, Jacob, fo begliickt ? Die Surdyt deg
o Hen

Die erfte
Phiche
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Devert,fite dem fie wandelten von Judend auf, Lad ethub
bas Haug Jofephs iber alle Haufer des Konigreidhs 2 DieFurdst
bes Heren; die er fhon al8 ein Jiingling durch die marfmiidigs
fte Proben bemwdhrre.  I3as er that 1 ba gab der Herr Glirck yu,

t B, Mof. {Im des fchdnen, aber frommen Jinglings willen wa eitel Sees

XXXIX,3.5.2.

1 B, Mof.
XLI, 5.

gen in allem, '1was fein Hevr Hatte; denn der Herr, der Gott S 3a2
cobmar mit Jofeph, daf er ein gliicFfeeliger Mann ward, Crhatte
wenig Jahre fefber hausgehalten fo wolte er fchon an feinem Sobie
cinDenfinal bed Seegens vor den Angen haben: Cr hieg thn Ephra=
im; denn GOt foradh er, Hat mich laffen wadyfen. in dem Cande
meines Clendes. . IBas feste den StulSalomo iber fo viel Kbs
nige auf Ceden, und madhte ifn jum Weifeften unter allen Hes

:sﬁn 1L, 7. genten 2 Die frithjeitige Licbe pur Gottfecligleit | Er bat, ald

¢in junger Knabe, um ¢in gehorfam Herss ! as bauete das
&liicE feined %ateré den der Herr von den Schafhiirden nahm,
und jum Konig fiber Sfrael falbte 2 Die Gottfeeligheit ! Nicdhe
bie fpate, fondern die fritheitige Gottfecligeit, Die erhob ihr,
al8 einen Snaben ¢ die unterffiste ihn in den allerbedentlichffen
Kallen ; die Befeftigte feinen Zhron; die hatte ihm Chre, Sufvie-
denbeit, €eben, Sieg, Crone, und alleg, ja diefe Hatte iHm
Seegen und Crbe auf feine Kinder und fpdte Stad)t’ommm
gebracht,  Hier redete die Esfahrung felbft, wenn Dapid in dee
®emeine fang : G feguet, Diec Den Heren firechten, beybe
Fleine und groffe Pf. CXV, 13, Du bift meine Suverfic,
Here Heve, meine Hofnung von meiner Jugend auf Bf,
LXXI, 5,

Des
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Der Seegen IEfu tiber die Gottfeeligen {hlieffet ire Yp: Die jiwepte
Beit und DNHIHe nidt aus,  Der HEev durfte nue fprechen, fo PHide

waren die TWafferfritge mit Wein gefillet. Allein er befielet nicht
pem Wein, daf ev fidy in die Gefdfe fammle, fondern den Dies
neen: fisliet Die Wafferfelige mic Waffer.  Sie fullen bif
thenan, - Denn ivar der Seegen ba. So Fury dev A6vif iff, dev
David Pf. CXX‘VIIL o011 betm Eheffand eines gefegneten Ge:
vechten macht 1 fo nobtwendig fhien e8 ihm su fepn, der Yvbeit
bavin nidht 31 vergeffen.  €r fehite Hingu: Dut wivf Dich ndh:
ven Deiner Hiande Aebeit : Wobl div Du haft ¢d gut! o 2
Die Arbeit iff dag Mitrel, wobdurch der Schdpfer eined jeden
Houf exhalten und fegnen will, It e8 mbdglich, daf fich jemand
auch in den unbedachtfomen Jahren der Sugend einbilden Fan, e¢
folle darum dereinft cinem Hauf vorftehien , ein Ame Bekleidets;
¢in Beib nehrmen und Sinder jeugen, bamit er mifig gehe ZWird
der - im mannlichen Alter gern mit feinen Hinden etwasd (Haffer,
ber in Der Jugend die Arbeit, als ein Fieber fcheuete, den ev bey
DBerluft feiner SefundBeit allenthalben miffe aus dem TWege gehn?
Die andeve Regel iff alfo : Gerwdhne Dich in Deiner Jugend
sur Avbeit, wenn didy GOt deveinft im Hanfe fegnen
foll,

SEfus fegrret die Hande der Behorfamen. TWag ¢ eueh mie sein
faget Dad thut,  Das fithret uns auf eine neue Pfidye,  Dep Phide:

Geborfam der Jugend gegen GOLE und Menfchen. i es,
oen der Hepland durch einen beglicFten Housdffand Erdnen will,
&3 ift eine fehr weife Odnung des grofien Weltvegierers, dof

D3 Di¢
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" die, fo andere Deveinft Befehlei, und ifrem Haufe vorfteher follen,
euf felber geborchen, und durd) Gehovfam vorbereitet werden
miffen. Die Jungen feyn untecthan den Aelteften 1 Petr. V, 5.
und ein ungehorfaner Sehn mufte ben den Judeh gar gefteiniget
werden 5 B.Mof. XXI,18. 20. Wer Sucht 1affet fahren, foricht
Salomo, Spruchw. XHI, 18. dee hat Armubht und Schandes
wet fich geen ftrafen [affet, wird 3u Chren dmmen.  Jnfons
derhett liegt auf dem Hehorfam gegen die Eltern ein ungemeines
Seegen : Mein Kind, gehorche der Sucht veines BVaters, und
derlafi nidht Dad Gebet deiner Nutter, denn foldhes iff ein fehdumer
Scdmuct deinem Haupt , und eine Kette an- beinem Halfe;
Sprudw. 1, 7. 8. €x ift bie Bedingung, unter meldher der Jus
gend TBobithat und Leben verheiffen wird €ph, VI, 1:3,  Jhe
Kinder fend geborfam cuven Eltesn in dem Herrn, denn. das ift
billig :- €bre Bater und Mutter, das it 0as erfiec Eebot; dag
Rerbeiffung hat, aufdag dirs woblgehe, und lange lebe
anf Grden. T haben ju andever Jeif betvicfen , dag der Fey-
fand, in dem ev der Muster ihr Begehren abjufchlagen fheinet:
SWeib, -twas habe ich mit dir yu fchaffen ? meine Stuabe ift noch
nicht Eammen ! gar nidht wieder das Gebot geflindiget habe. G
war ja fonft feinen €ftern 6iff in dasd drepBiglie Jahr ju Haufe
untertban €uc, 1L, 51, Die Worte Fouten daber nicht moff
a8 einem Mangel der Ehrerbietigeit und Liebe Hervithren,

Wir fefen grvar im Coangelio die Sefdicte eimer Hodyeit,
aber Feine von den Simven ober Aus{hiveifungen Befchrieben,
ofie




ofne welche tman fonft wenig devgleichen Freudentage 4is gedenfen
pflegt.  Sein Licberflug, ober unmapiger Gebraudh von Spei
und Teanct ! €8 gebrach oielmehr an IBein ! tnd man mufte
entiveder nicht im Stande, ober nicht willens foprr, mehr Hevs
Bey ju'fchaffen, weil Maria yw ihrem Wunderfohmihve Juffuche
nimmt: Sie baber wicht Wein ! Kein fppiger Schevs, Feine
SBovte und TWerfe vev Unfenfthheit, mweldhen die Welt bey fols
dhen Gelegenheiten das Lot vedet,  Dif afF uns uod) an cin
S}Baa: vikftandige Pilichten gedenchen.

Das eine ift Die Mafigfeit ! Gine slemltff) fvemb&ugcnb i
Bep jungen Leuten,  Das grdffe und Foftbarfte unter allen Gir: Plide.
tern diefes Cebens, das fich ein Hauspater witnfdht, ver fich eine
Gehinlfin exEohren, feim Houf eingerichtet, unbd feiner Hand:-MAv- !
Beit getroft ju ndbren befchloffen Bat, iff auffer Streit: ein ges §
funder Leis, Kein grdffer Clend I8t fich vorftellen, ald wenn
Der Haushere die Seinen, an ftatt fie ju verforgen , bey mannigs
faltigen Schwachheiten in tagliche Angft und nrube um fein Le-
Ben feet, und nicht nur fiiw feine Perfon dem gemeinen Wefert
mefr jur Caft, ald jum Nufen geveicheét, fondern auch dbem Va-
terlande fchroache und elende Kinder hinterlafjet, die ev nicht eins
mal exsogen, teil er Faum die Helfte feiner Jabre evveichet Hat,
Gin fiecher Leib ift gemeiniglich alddenn das erfie und geiviffefte
Crbgut der armen IBanfen, deven Gebredhen auch nach ves BVa:
ter8 Tobe von der Siinde deffen Sengen , der diefelbe auf fie forts
9epf{an,et Hat. - Nun ift jum langen Ceben und ciner dauethaften
‘4 Gefund




NRém. X111,
13

Die fiinfte
Pliche.
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Sefundheit bey den Gefdbaften diefes Lebens nidht genug, daf
Mmon das unfthisBare Erbe, einen gefunden Kdrper,von feinen
€ltern: in der Kindheit befommen, Die fchonfte Anlage ift um:
fonft, und die beffen Sifte des Leibes verderben; wo er nidtin
deér Jugend durch Avbeit gefiareet ; und feine Kraft durd) ¢in
mafiges Ceben bewabret witd. - Cine neue Negul: Gerwdhne
Dich in Der Jugend jur Magigfeit, wenn du lange und
glinclich (cben, Die Deinen verforgen , und dem Bater:
lande, al$ ein uslicher FMann deveinft dienen wilff. Sis
rach befraftiget fie: TBer mafigiffet, der leber defto linger Cap.
XXXVII, 34, und diejenigen Ednnen fich geroiff aufFeine Freund:
{chaft mit IEfuRechnung madhen, weldhe fich fo jung angewdh:
fen, die nachorficElichffen Befenle veffelben in den Wind ju fibilas
gen: Hitet ench baﬁ enre Hergen nicht Befchweret werdben, mit
Freffen und Saufen €uc. XXI, 36. TBartet des Eelbeé vod) ¢l
fo, daf er niche geil rwerde!

- ®er Eheftand iff feine Bahn, auf weldjer eine twifde Hige
glien fuﬁeu bed Fleifches mit vollem Biigel nadyeilen foll;wie fidh
unreine Hevgent vovfrelen, und bie Sotenteifjer, vie abfcheuliden
Leute, die Jugend wobl unterrichten. Cr iff eine mweife Anftalt
Gotted.  Sie lehret uns den Jweck, warum Ddev Schdpfee
gemifie T Triche in den Menfchen beyderley Sefchlechts. gelegct Gte
fchudntet diefelbe auf.eine gewifie und gerechten, teinen, ‘und hei-
ligen Abfichten gemdffe Ordnung eint. Sie ift ein Mrtel, die
ﬁeufcf)belt unter dep Sterblidhen ju exhoalten,  Die Senfihbeit
foll




foll ie €hen fejlicffen, anfangen, und fortfehen : ja fie mug
den Srund ju allen chelichen- Tugenden Bey Bepden Ehegatten
ourd) die ganje Lebendyeit legen.  Datum fordert der Apoffel
nidht nur von ven Mdnnern, vaf fie bey ihren Weibern wolnert
it BVernunfe 1. Pete, TL 7. fondernr auch von ven TWeibern,
baf fie 3iichtig feon , firtig feon, Feufly, Gaustich, gfitig, auf
baf nidyt das FWort Gottes. verliftert werve, Tit. 1,5 Ein
Feufcher €heftand folget ordentlich auf eine Feufche Jugend: und
eé haltungemein fehiver, oo e8 nicht gar unmbglich iff, wenn eits it
Beufcher Jitngfing ein jichtiger €hemann werden foll,  Hier fe:
Ben tiv die legte Pficht.  Die Jugend foll fich bey Seiten
aur Keufchheit in Gedanfen, Worten und Wevken ges
wibnen, - Der Befehl ded HEven geht die Ledigen am allermeis
fen an; a8 ift dev Wille Gottesd euver Heiligung, daf ihr mei
bet bie Hurevey, und ein jeglicher unter eudh wiffe. fein Fap 3t
bebalten in Heiligung und Ehren, nidht in der Cufifeuche, mie

bie Hepden, die von GOt nichts wiffen 1 Thef. 1V, 3. 4. 5.2Ach.

fo tddtet doc) bepjeit enve Gliever, die auf Erden find, Hurerey,
Unreinigfeit, fchandliche Brunft, bdfe Luft, und den Geif;um
weldher willen Eommt der Jorn Gottes itber die Kinder ved Uns
glaubens Col. 111, 5. 6.

Suwenter Theil:
@aé find die vornehmten Pichten, fo.weit ich fie anjeso eve
jehlen Ban. @8 ift noch yu beweifen tbrig: Daf ofhnue
ie Beobacheung devfelben Fein beglickter Hauf: und Ehes
€ faud
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Satth. VIL ffaud a0 Foffen fe). TWer das TWort Gotted hidvet, iind thut

26. 37°

Daf man der
Gottesfurdt
inderugend
nidht entrahs

ten Ednne.

P I

¢8-nicht , der ift. cinens thovichtew Mianne gleidh, der fein Houg:
auf den Sand banet.  Danun ein Plagregen fiel, und Fam ein
Gewdafjer, und webeten die Winde, und. ftieffen an das Haufy
ba, fiel e8 uud thac einen grofien Fall. - O Lvie viel Hiufer ftehn
anf folchem Sande, und-es fallen wohl groffe Familien ,rocif ver-
thovichte Daumeiffer bey der Jubereitung den Grund vergeffen,
wnd in der Jugend dad Sutinfrige nicht uberleget Hatte ! Wiv
wollen: diefed. nach allen vorhin angegeigten Phichten bewweifen,

© @8 ift nidst méglich, dag tiberBaupt auf eine gottlo-
fe Jtgend ein gefegneter Haug: und Cheftand folae. €8
find Hier nur ywey Falle mdglich,  Der evfte iff dev gemeinfre.
Ein'voher Fingling dert wohl, enn er Nann wird , die Kleis!
ver und Gefchifte, aber nidht die Haut, gar felten den Sinn,
Wer feine Sugend in GSottlofigheit hingebradyt, wird felten ein
feommer Hatidvater und befehuter Brautigam ; fondern fangt die
Haushaltung unter eben dem orne Gotted an, davunter die'
Sugend , der edelfte Theil feinesd iblichen Lebens gelegen: Kan!
fich wobl diefer dag Slisck der Gevechten- verfprechen: Der iff
wie cin Baum gepflanget an den Wafferbachen, der feine
Srucht bringet 3u feiner 3eit, und feine Bldrcer vermwels
fFen nicht, und was ev madht, Dag gerdbe webl? Ab fo
find ja die Gottlofen nicht, fondern wic Spre; die der IWind
verfirenct ! Keine Sunft, feine Arbeit und Sorge fan vas erfe-
gen, as und mit dem Seegen ded HEIN abgehet, o der
: ' ' HErr
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H v nicht das HaufiBauet, fo avbeiten umfonft, die daran Ganent ‘ |
Welcy ein verrvegened Glirck foll dody der Mann evivarten, - von i
pem der im Himmel wohnet, forach: Schreibet an diefen Manm Ser. xx1L |
fite einen verdorbenen, einen Mann, dem ¢8 fein lebtage nidht ge- ! :'
dinget 7 Goebet e auch in einem , oder dem andern Stiick von |
fratten + Scleinet ¢8, ob mitfeen wiv und mit Affaph wunvern it
Siche das find die Sottlofen, die find glicfeelig in der Helt, .
und werden veich: fo merfet doch alle el das Wort ded Heren gy LxxIIL !
an {hrem Cnde: Sie werden pldylich sunichte, fie gehen untet,
und nehimen ein Ende mit SchrecFen! oder an ihren Kindern und
NachFommen : Cott Behalt ihr Unglick auf ihre Kinder, wenn
e8 ifnen vergolten wird, fo wird man ¢8 inne werden, Hiobe ] ge
XX, 19, s ‘ ' f : E E
3¢y Eomme auf den genten Fall. . Man Ean fich doch bee i
Eehren ! Und wenn? Bielleicht alddenn, wenn mon fhon eini: :
ge eit feinem Haufe firgeftanden ? So ift man doch unter Gots s 1
tes Lnfeegen in den Stand eingetreten ! So Hat man dod fchon i1
cinen guten Theil von dem Sornbecher verfchiucket, und ausdges
feevet, ben GOt der leichtfertigen Jugend im mdannlichen Alter
einfdhenfet 2 MNein, fpricht man, id) werde midh gleich Gey dem
Gintritt in meinen Eheftand ju dem HEren bebeliren, um feinen
Sorn in einem Stande abyuwenden , da ich mein Stick auf G
den ju Bauen; oder gav jugenieffen denfe.. Faft mbchte id) iber *
den thdrichten Cinfall jitenen.  Kan man auc wohl anfier dev :
Sterbensftunde eineunbequemere Jeit ver Befehrung angeben,ald
€2 ~ Diefes
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dieje, wenn ein thorichter Jiingling mit - Heyrahtégedanten i
Sehet, ober ein Amt, und damir eine Menge offentiicher Gejchaf:
te itbernimme, welche ihn eben darum, weil fie ihn Bindern, feis
nem Cigenthum allein vovyufiehen, ju einer Befondern Einvidhtung
feine8 Haufes ndbtigen 2 Dod) ich will frengebig feon, und den
Goll; ven fo feltenen Fall, annehmen, Dy Jingling gemwinnet
nicht; was er benfet, wenn er auch aus einer gbtrlichen Berfis
cherung wite; dag er fich an der Schwelle feines Haub: oder Es
beftandes befehren mitrde ; dad dod) Eein ciniger weif. G foll
ja wiffen, dag unjer gegenmwdrtiges Glirck feinen Grund nidt in dey
gegenvartiges, foudern in dex vergangenen Jeit und Auffihrung
bat, Nicht die eit felder; da man glircflich ju werden gedenft, fon-
deen die vorhergehende ; die Jugend, war der Grund ju cinem
beglitcFten Hausftande: Wie der Srund ) fo a8 Hauf; mwie
bie Wurgel,fo det Bawm; wie die Votbercitung, fo twird dein folgens
bes Schickal diefes Cebens feyn. Die Folgen der Simbe in biefem
Leben bleiben audy bep Befelhreen, und den frommften Kindern
Gotted nicht aus.  Daoid Hatte die Bergebung feiner Shnve
aug dem Munde eines unmittelbaren Gefandeen Gottes 2 Sant,
XL Der" HEr hat deine Siinde weggenommen , du wirft
nicht fierben.  Aber der gute David durfre fich nicht Hefrenden
laffen, dag dody alles Unglick eintraf, welches dec Prophet als
eine Folge feiner Siade verfindiget hatte.  Es mwurde ihm por-
bev gefagt : Aber weil du dic Feinde des HE hoft dur: ch diefe
Gefhichte [dftern gemadht, wird der Sobn, Ver pip gebofren ift,
Ve Tobes ferben, Der HEw fhiug 295 Kind : David fafiet,

. betes
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“Betet unbd liegt die Nache auf der Erden: alled umfon
“und damit nid)té an alle dem ngliick felen mbehte,
brobet war, o ervegten im feine eigene Rinder eit
und Abfalom fieg ihn gar vom Throne ! Dleiben b
when Strafen nicht aus ¢ fo ‘werden die unangenehmen Folgen
nod) wenigee durdh die Bebehrung aufgehoben werdett, foelche
burd) ein natinliches Band mit der Sitave fo vevEnitpfet find, vaf
fie nicht auffen bleiSen Eounen,  Ober verlangt man, Gott foll,
aufler bem dag er Siinde aug Grave bergiebt, um jeves Vufifers
Sigen willen ein neues fhaffen, und duvch ein TWunder alle und
Jeve natiwliche Folgen der Siinde auiffeben 2 Nein ! Auch ver
Meubetehrte Ehemann, wird jwar Bergebung feiner Miffetha:
fen, bie ex beweinet, aber auch dafite feine leiblidhe Tritbfal Ha-
ben. - e mic dem Hnterfcheiv: daf ihim das Eibe Ehrifti, unp
bey dev Laft; die er-auf Eroen fithlt, ein guddiger Goge im Hitite
mel Bleibt, ju dem er in dev Noht feine Suflucht nehmen, und
ibm vertvauen fan, er werde ihn durch viel Telibfal bennody i
bas NReich Sottes, wenigftens; ald-einen Labmen und Krdi-

pel, eingehen laffen. - . G 1ol
Sd) gehe daher obhne Wiederfprudy, fore auf die RNobtiven-
digFeit der folgenden Plicht,  Wer fich in der Jugend an Feipe
DArbeit gewdhnt, Fan fich auf Feiven beglirckten DHansdftand Rech.
nung madhen.  Nady ver einmal feft gefeliten Ordnung des Sy
pfecs wird dag Havf cines Mannes budh Arbeit gebauet, mie
SNihe exhalten, und mit Sorgen auf Kinder unp Nachfomnien
gebradt.  €in junger Mirgiggdnger ift benach, wenn er ins

€3 mann:

fE: eg frars;
Do lbm qe-
el Hergeleid,
fe willFifelis

o128,

Audy nidye
Der Avbeit.
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mannliche Alter Emme, ju einey dergleichen Ordnung gans uge
Sefchickts: - Wie maiv einen Kuaben gewdhnet, fo (df eo
nidst Daven, wenn er alt wird Spridhw, XXIL Die As-
beit Fan Dem im Alter nicht wohl fhmecFen, der ihre Shfigleif
i der Jugendnie geFofiet hat.  TBer fich-in den Beften Jahren
it Jfafchar ywifthen die Grenyen gelagert, und einmal die Ru-
be gefeher hat; daf fie-gut ift, -und das Laud, daf ¢8 fuffig iff, -
der wird fernad) nicht gern Schweif aus dem Angeficht wis
fchen ; -fondern lieber;mit dem Teffament feines Bruders Fwfhar
vorlied nehmens €r.hat feine Schultern geneigt ju.tragen ;; und
ift cin jingbarer Knecht worden 1 B, Mof. XLIX; 14. 15. Tivft
ibmbas Glick noch fo viel ju,ohne daf er davum gearbeitet hat: fo ges
et doch das grdfie Berndgen duvch mifige Hande auch ohne By

" dfhroendung yu GSrunde: dodh pleget dev: Vevfihwender indgemeit

nicht aveit von dem MiGigganger u twobnen. - Cepnet man ja ang
Ende aus Nobt arbeiten, fo wird man auffer dem , vaf ¢8 fehmey-
Bet,-nody taufendmal beflagen , baf man fo fpdat, und in dem
Herbit exft angefangen , was man im Frithling mic Cuft uad hun:
dertfaltigen Nuben hatte verricdhten follen.  Der Faule miuf
in dcr Crndeibecteln, und nichts friegen Spritchw. XX, 4.

Gin'Menfch; der niemald felber gehorchet, ift allemal unz
defihiche; | einem Haufe fivzufiehen;, und andere in Gehorfam 4u
ethalten; « Gripird Qinder, Gefinde,” Avbeiter Haben, die ifim
eitel Herseleid, nnd alle fein Sorgen und AvBeiten vergeblichma-
e, Die Urfachen find natinlich , 06 fie fich gleich jefo nicht ets
$eDleh faffen. . D8 ift ver SHIRRL, Der-undlmit-den verborge:
iR e nen
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fen Gsrund de8 SAicEAls fo vieler HAufer und Familien éuf{a)uq‘;
fet, bie wir GeElagen  wenn fich alled jum Wntergang neiget. Dag

. Diecht der Wiedervergeltung trift hHier genauer, ald jemals, ein.

| D HErr hat einmal cin Wort gevedt : Ein Auge, dad ven

\ Barer verfpottet, und vevachres der Mutter ju gehorchen, vasd

iffen die Haben an Bady aushacber; und die junigen Adler fref

fen Sprichw. XXX, 17, Bauet audh bed Waters Seegen dem

ungerahtenen Sobhnein Hauf, (o veiffet e8 der Muttep %lud) doch
wieder, Sivach 11, 1, :

Die Lnmagigeeit ber Jugend 11% ein Llebel, momuf ﬁc[) Der Miglgs
ohnmdglid) ein gefegneter bauéftanb grinden fan, Der Seegen pit
wird, wenn fic audy Gott nicht frafte, allein durch die natilis
che Folgen vevtrieben, . Kein Lofter witd fo gefchivind jue andern
Fatur, als diefes 5 und der Licberfluf wird, wo man fich: eins
mal dagu gemwdhuet, bernadh felber jur %obtmenbngfcxt Cin
runfenbold ird nod) franfer , und will gar dahin fabren, wenn
¢r gefund werden, und.unidyt mehr o fort trinfen foll.  Gin une
maiged Leben babitet den gewifjeften 4Beg PALE EBetf T)menmmg : ‘
#nd dicfe fithret auf Avmiuht und BVerderben gerade zu,  Mein : }
iter und meine Crfabhrung find o grof eben’ nicht ; “boch find |
miv vieffaltige Crempel bebanr, dafes inbem Haufe cines Mannes
an LWein gebrach , dev in'der Miffern Jugend ), drger als ejn Bieh
geteunteit, und mefr von fich gegeben, al6 ev 1 Alter 30 rinfert
batte.  Miv find Klagen befant, daf der bufifectige Hausvater
mcbt vie 3infen.von den Geldfiummen anjeto verdiene, die o -

ter




ter deim Schein bed Studierens auf hohen Schulen, auf ein ug-
ordentliches Leben gewendet. - Diefe Unglirctliche waren bem
drermann gleich, dev im Feibling erndten will, und die griine
Saat jum Berfauf abfchneidet,  Wie der in der Erndte darben
wup ;o ift daé Schickfal der Unbedadhtfamen , bie ihre Erndte
in der Jugend halten, und den Saanen verthun. - Sie darbes
iam Alter, und mirffen fehenr, daf diejenigen die beften Fridhte des
Landes einernden, die fie in der Jugend verachtet, odber gar ald
MNarven, und alberne Leute gefdholten Batten..  Die 1Tnmagigs
Feit hat itber diefed, wie die Crfahrung leret, gange Haufer um:
gefehret, und die anfehnlichiten Fomilien an ven Dettelftab ges
Bracht,

" Dentet nicht: S Fan vod) ablaffen! Der Fall iff fdjmt’t‘.:
Dod ich will leichrglaubig feyn, und ifn annehmen, Dy magfF
in deinen mdnnlichen Jabren nodh fo mdpig leben, fo Eomme
nicht wieder, was verlohren iff.  Der befle Theil deiner Krdfte
ift bahin, und du Haft beveitd in deiner Sugend eine gute Sahf
von deinen Lebensjabren ausgefrichen. Wer foll diefe wiedey
erfelien 2 Der HEre dureh ein Wunder 2 Dasd Bat er Feinens
verheifjen, der aud) um der Sinde willen feiner Jugend im Sack,
und in ber Afche Edmme. Ad! du wirft deine Gefihifte nig.
mermebr, wie du Fonteft, und folteff, ausridten, deine Rindep
nicht erjichen, und dein Haug mitten in den deften An(ralten vers

st XX, ax. Joffen: Die 3abI Deiner Monden wird Faum halb bleiben.

£0g
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£af alle dcste.don dev %fBeIt Berufen <5te werden. ausbefiee,
flicerty, troften < aber fein Kraut, Fein ‘pﬂaﬂcr 1 Wederdie njedlichs
fi @m&, nogh,das Eoﬁhd)ﬂe Seteant fan pas mubctgqﬁctp,)mgs
bu burcf) um*xamgfelt verfd)leubert, unb in bct ﬂ;ugcnb bert, Reieh
ber Hillen einmal geopfut haft, Wie wwb btd’)é fcf)mersen,menn
em altes @bepaar 01t Deinen greunbcn um btd) ju Bef[agen e
bein Bette tritt, ba§ nocb emma( fo ble( Jagre i aBer. nod) megr
Munterfeit und @rafte bat, als bu, unb bzd} wagtc&t nocb Iaa-
ge Biberleben foll 2 Wird dich mcbt bem @etmﬂ'en nocb vor bm
g)forten ber @bﬂen crfcf)tecfen, foen e8 bir borbq[t 60 gut
fontc bie es and) foerden ! aber nug B:ingﬁ bit, bem SeBep mc@t
5ur :‘pelfte ! D08 haft pu in. bcmer ,;'t;genb ner@ulbet' Fos
wnlt du U deiner %ewbtguns antwortcn? ' :

th e

gen dem unfeufthern Ceben auf dem i}uﬂ”e nad). @cm @xft mur,
Bet fo fchnell,, und fesiet fich [o {e[},als bie Suftfeuche, welde eib
und Seele burd)brmget p und fich jum EBerberBen 9H¢v Glicber
auébxextet. Oer Qf'.f)erzanb pmb ggr < fd)wad)es é))?:ttel, b;e
%egterben , bie emmal unbanbtg gemorben, im Bgume A ()ab
ten. . @el5fE bag Dter, foelshes bie Unbeufihen doch flte rvei.
hen, ifE nicht vermbgend, bas wnaegrenbe Fener ber@ellbexra
[b‘d)en fen ¢ einmal fexb und_Seele exgriffen Bat: und, bie
@cfa@rung fefret , Daf. aucb nnter emem etéﬁaltm unb, grauen

i : EY Haupte
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.bauptc of! tiodh bie Flamme ber 1In5ud>t Brenneét, welde, ens
aucb ber@unbe ber gwbﬂe ﬁuéﬁwd) betwebxet ift, vod nnct}
Wrcb umud)ttgc @eﬁenben,%\rtv, und ®d)er;,e ihre Nahrung Bes
'fbmmt. GBift wabr, mas der Natur chnmbglich wird, bas
"fom vie Gnade butd) einte red)t{d)aﬁene Defebrung bellen. Aber
“tofe viel Sanpf) wie biel Schmery, wie viel Angft dazu gehbre?
i ibie manc{)er muchaH uub iIBlebetbolung ber immer frf)umcren
' %llﬁ'c borgcl}e? e ein To angeﬂecfteé @emuf)t gebeffert, unb
“ein in fold)e Unorbnung gembtenh ﬁotpcr bamnt emf‘t:mmtg meu
| be, mlrb Das QSewtﬁ'en benen afn. Beﬂen fzgcn 1. Die cé nfaéxeq
i t)aBen @eih 81&@ cfeuq(gen?‘eeine @Iteber tﬁbfcn 7 Daé

i Dnge, fo'ums argcrt, auSréfﬂ'en? @mb Bhé’ md)t die aHm‘EDtve:
Rim. vm, veften Anforderungen 2 Dody gehdven fie vordie: Unreuf den ar

12,

! 9,1 v 4 7 alleverfien.  Sie find die em ge Dedingung untet tw C{)ﬂ fie an
il @Wﬁo%ﬁx Bn[‘ WB@n. FULFDA b incn « IR Ealp

i <t {iD iy SR a6 Jn nado oGNS a3 e

DatehxVIlL @efcfét aBer, bil uﬁertvmbeﬁ ﬁmd) bte‘e@inabe beme Euﬁe,

. blcb fclbtr, unp alh’% o bebt bre @xmbe bie z;n}gen nicht auf,

i @Dtt butd) bie S?arur nuf' eirier unfcu“d)cn Leben bat’nupf’et

3 Cor VI, 18 iat Qfllé @unbcn i bxé etn iﬁtenfd) tt)ut fitiy auﬂ'er feinem £¢i

B ey aber bhtet i iunbnget an feiriem Clgmen geibe. ~ Sitach

gxebt ‘omen bxe es mcf;t betﬂeben toollen, die’ Deﬁe Qzﬂm‘ung

Tifhit i;méen baﬂgen werven mﬂb Y nd ng 9)30(:*61: unb

‘%ﬁmﬁ‘ i Qo find ve‘boneu Dei ndern juh mete:

YIRUAG lichen




Tichen Q’xempcl Sir. XIX, 3. ey ben allerwenigfien ga}t
“vor ibren @beﬁanbc ¢ine fo gwﬁ'e Verdnderung, als die %efer).
‘wung ift, vor. 9Bie? fah fich ver wobl eine ﬁeg[uthc Ehe vere

~ fprechen, dev einen fo Heflich beflecEten Leib, und ein mit Fluch

beladenes Geiffen sum Chebette bringt ? Die Fevtigheit yut fins
blgen ‘Die eift fo!d)ex duvd) eine lange @)emoﬁnbeut erlanget, Die

“wollitffige und unfldtige ’Iiﬁrfte(hmgm weldye man fid) von die:
fem Feufchen und Gott mob!gefaﬂtgcn Stande lange porher ges

madht, die ungirdtigen %zlbcr, bmmt man ausg pd)anbhdxn%u,
chern , tnd Ietcbrfczttgen Dtacn bie Lmbx[btﬁng ;und das Cied adyt=
niff angefiullet, und oft Belaﬂxget {)at ; gehmalsdenn mit ing Ehe.
bette.  Sie machen die neuen Eheleute gany ungefchict yum ges
meinfdhaftlichen Gebet ; untiichtig und tedge ju aller Avbeit ; uns
gedultig im Creng, oder wohlverdieniten Ceiden ; unempfindlich
Bep @ottes @eucf)teu., Ste vessvandeln lexd)t cinen Chegatten in
dew ﬂﬁgott bes anbern 3 ober wenigftens die Heilige und weife
ibnung it emm Bloﬁ finnlichen &tand einer wol!uﬁtgen Nafe
veps Wie muu €8.0a im DHaufe ffebh 2 Hioh mag anfworten s
L) nennt die. uugud)t aar ein S’euee ¢ Dag bif fng Verdey-
ben vmebret, und alles Cinfommen augmurgelr, Hiod
XXXL12. Surys Das geme.tpe‘QBefen foiirde sweder {0 vief
foule oder untiichtige Pevfonen in dffentlichen Aemtern, noch
fo oiel gottlofe und uneinige Eheleute, nod eine foldhe Menge
wnniiger, wid armer Unterthonen’, nod) o viel Franke, e
ende , und abel erjogene Rinder, Feine fo groffe Angahl fonfk

.2 ange?
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Angefehener undnun devavmeer Familien , und weif teniger fufif.

psitige Tobesfille aufiveifen, swenn mon die jeso erfldrten Pflichs
fen bee Jugend erfennete, ober wenn man fie erfennet, Deffer,
818 leider ! gefchicht, Beobachten foolte.

O tie cine lehreeiche Pritfung Ednte ich Hierbey fire uns

alle anfrellon ! SWiv winden auf Deteadtungen gerabten, wel.

che die Cedigen noch ernfilicher marnen, und in dem Gemifien
-mandyer Besheoratheten einen Brand anvidjten Eonten,

Syildio.ls. Allein ;: €8 iff auf Heute genug.  TWer wweife iff,

dev hovet su und Beffert fich!
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%Um 2. Sonntage nady dem Seft der Eefebeinung Chrife

in dev Univerfitdts- Kivde vorgetragen
Yon '

D. Friedrid /SéBiIbcIm Kraft.

o)l ' : 4. Q
Die Pilichten o

Gottingen,

Bey Joh Wilh. Schmivt, Konigl Univerfiedes: Buchhindler,
1749




	Die Pflichten der Ledigen Jugend in Absicht auf ihren zukünftigen Hauß- und Ehestand
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Gebet.
	[Seite 7]

	Eingang:
	Seite 4
	Seite 5

	Text.
	Seite 6

	Abhandlung. 
	Erster Theil.
	Seite 5
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Zweyter Theil: 
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


	Rückdeckel
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Colorchecker]



